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Verbesserung der Materialeffizienz
Ansatz in Prozessen und Schnittstellen

n Ausbeute Rohmaterial,
Rohstoffe für Produkt
und Verpackung

n Ausbeute Zwischen- und 
Endprodukte

n Verpackungsmaterial
Bereitstellungsmittel

n Hilfs- und Betriebsstoffe 
(inkl. Wasser, Energie)*

n Mangelnde Maschinen-
leistung, Auslastung

n Unzulängliche 
Werkstrukturen und 
Materialflüsse

n Fehlende Ordnung, 
Sauberkeit, Sicherheit

n Retouren
Reklamation

n Verluste 
Endprodukt

n Verlust von 
Verpack-
ung und 
Transport-
träger

n Produkt-
beschädig-
ungen

Verluste sind: Verluste sind:
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Produktion

Versand KundeLieferant

Legende

Produkt

Verluste

n Reklamationen
Rückliefer-
ungen

n Produkt-,
Material-
verulste

n Gestaltung
derTransport-, 
Umverpackung

n Unzulängliche 
Produkt-
absprachen

n Material-
Produktfehler

n Fehlende
Prüfprotokolle

n Mangelnde
Serviceleistung

Verluste sind:

Effizienter Materialeinsatz zur 
Kostenreduzierung ist ein 
wichtiges Zukunftsthema mit 
den Schwerpunkten Produkt-, 
Verfahrens- und Prozessver-
besserung. Durch den Ein-
satz bereits verfügbarer 
Technologien und Manage-
mentmethoden kann die
Effizienz von Prozessen und 
Produkten deutlich gesteigert 
werden. Potenzialanalyse,
Projektmanagement mit Ein-
bindung von Fachexperten 
leisten die akkreditierten Leit-
berater Walter K. Staiger 
Techniker, Petra Ohlhauser 
Dipl. Ing. FH und Christoph 
Seyfried Dipl.-Betriebsw. BA 
vom MEZ - Materialeffizienz 
Zentrum in Gosheim.

Mit den Förderprogrammen 
"Materialeffizienz" unterstützt 
das Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie 
(BMWi) den sparsamen 
Umgang mit Rohstoffen, 
Materialien, Energie, Hilfs- 
und Betriebsmitteln zur Ver-
besserung von Produkten und 
Prozessen. 
Für Unternehmen mit bis zu 
1000 Mitarbeitern gibt es Zu-
schüsse für Analyse, Spezia-
listen und Projektleitung.

zwischen 30.000 bis über
300.000 Euro pro Jahr und 
bieten die Beantragung von 
bis zu 99.000 EURO Projekt-
zuschuss für jedes Unter-
nehmen, das entsprechen-
des Potenzial durch die Leit-
berater nachweisen kann.

Bereits bei der Produktent-
wicklung und den Spezifi-
kationen der Beschaffung 
über alle Herstellungsstufen 
bis hin zur Warenbereit-
stellung entstehen Verluste. 

Deshalb forciert die vom 
Bund beauftragte Deutsche 
Materialeffizienzagentur 
(demea) über akkreditierte 
Leitberater vor Ort die nach-
haltige Verbesserung der 
internen und externen
Wertschöpfungskette von 
Unternehmen . 

Info: Nähere Informationen 
zum Material-Effizienz-
Zentrum Gosheim, deren
Leitberater und den Förder-
programmen des Bundes-
ministeriums  für Wirtschaft 
und Technologie gibt es unter 
Telefon 07426 9496-0 sowie 
im Internet unter 
www.mez-gosheim.de  

Steigerung der Ressourcenproduktivität als Chance zur 
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit. 
Eine Antwort auf steigende Preise bzw. Verknappung von Rohstoffe, Material und Energie 

Die Förderprogramme "NeMat" 
(Netzwerke mit Unternehmen 
zur Materialeffizienz) und 

 
"VerMat"(Verbesserung der 
Materialeffizienz im Unterneh-
men) haben deshalb für die 
Firmen einen hohen Nutzen. 
Auch für die Bildung von 

Branchen- und Lieferanten-
netzwerken aus herstellenden 
oder bearbeitenden Unter-

 
nehmen winkt eine hohe
Anschubfinanzierung. Die 
derzeit bewilligten Projekte in
Unternehmen zeigen bundes-
weit Einsparpotenziale 
  


